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Ein neuer Bilderbogen für Kinder von Marcel Vidoudez (Ende)

1. Die nächtlichen Abenteuer sind zu Ende.
Jakobli ist wieder daheim. « Dieser junge
Mann », erklärt Vetter Karl den Eltern,
« hat nun das Gruseln verlernt. »

3. Jakobli ist auch kein Stubenhocker mehr.
Er hat deshalb jetzt gute Kameraden
gefunden. Kein Wald ist ihm zu tief, um
darin herumzustreifen.

5. Die Nacht flößt ihm keinen Schrecken
mehr ein. Wenn er im Mondschein am
Fenster steht, glaubt er nicht mehr, hinter
jedem Gebüsch ein Gespenst zu
entdecken.

2. Und wirklich! Jakobli steigt munter und
furchtlos allein in den dunklen Keller.
Wenn ihm das Herz einmal doch noch
ängstlich poppera will, erinnert er sich
an den Ausflug mit Vetter Karl.

4. Er, der früher überall Räuber, Hexen und
Kinderdiebe vermutete, erschrickt nicht
mehr vor jeder etwas absonderlichen
Gestalt. Er plaudert gerne. Er weiß, daß
auch hinter etwas wilden Mienen gute
Leute stecken können.

6. Ein großer Bücherfreund ist Jakobli
deswegen doch geblieben. Nur weiß er jetzt,
daß ein Märchen eben ein Märchen und
eine Sage eine Sage ist.
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